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PACHTEN

Infonachmittag im
Waldorfkindergarten
Der Waldorfkindergarten
Feengarten in Pachten lädt
zum Informationsnachmittag
seiner Kinderkrippe am Mitt-
woch, 20. Januar. Von 15.30 bis
17.30 Uhr steht die Einrich-
tung in der Brühlstraße 50 in
Pachten Besuchern offen.
Auch über die pädagogischen
Grundlagen informiert der
Trägerverein. nic

� Info unter Tel. (0 68 31)
70 12 90 oder per E-Mail:
feengarten@arcor.de.

www.
waldor fkindergar ten-
di l l ingen.de

DILLINGEN

Kostümverleih hat
Sonderöffnungszeiten
Der Kostümverleih des Frau-
enbeschäftigungsprojektes
Kostüme und Co. in Dillingen,
Saarlouiser Straße 3, erweitert
zur Fastnachtszeit seine Öff-
nungszeiten: Montag bis Mitt-
woch von 8 bis 15 Uhr; Don-
nerstag von 8 bis 18 Uhr; Frei-
tag von 8 bis 12 Uhr. Sonderöff-
nungszeiten gelten, jeweils
von 10 bis 15 Uhr, am Samstag,
23., Freitag, 29. und Samstag,
30. Januar, außerdem am (Fet-
ten) Donnerstag, 4., Freitag, 5.,
Samstag, 6. sowie Rosenmon-
tag, 8. und Dienstag, 9. Febru-
ar. nic

� Info unter Tel. (0 68 31)
761 04 58.

SPORT REGIONAL

Zwei Teams schon
sicher beim Masters
Zwei Fußball-Mannschaften
aus dem Kreis Saarlouis sind
definitiv dabei, wenn am
31. Januar in Völklingen die
saarländischen Hallenkönige
gekürt werden: der FV Diefflen
und der FV Lebach. Auch die
FSG Schmelz-Limbach hat
noch Chancen, das Ticket zu
lösen. Saarlandligist FV Dief-
flen hat am Sonntag mit einem
Sieg beim Chiaro-Ehre-Cup
des SSV Pachten einen Rekord
im Saar-Fußball aufgestellt.
Für den FVD war es der 14.
Turniersieg in Serie. Das gab es
in 24 Jahren Masters-Ge-
schichte noch nie. > Seite C 4

SAARLOUIS/BETHONCOURT

„Dreissiger“-Darsteller
besuchen Frankreich
In preußischer Uniform traten
am Wochenende die Dreissiger
(Foto: Morgenthal) im franzö-
sischen Bethoncourt an. Exakt

vor 145 Jahren waren sie schon
einmal da, damals allerdings in
feindlicher Absicht. Jetzt kam
das 4. Rheinische Infanteriere-
giment Nr. 30 auf ausdrückli-
che Einladung der Kommune
von Bethancourt. > Seite C 6
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Schnellerer Weg zur Schuldnerberatung
Neues Konzept soll Abläufe straffen und Kosten senken – Vorrang für Beratung bei aktuellen Gefährdungssituationen

Saarlouis. Laut Gesetz ist der
Landkreis zur Schuldnerbera-
tung verpflichtet, wenn es sich
um Personen handelt, die er-
werbsfähig sind und zudem Leis-
tungen nach dem Sozialgesetz-
buch, SGB, beziehen. Darüber hi-
naus werden im Landkreis aber
auch andere Personenkreise be-
raten. Das machen seit 1988 die
Arbeiterwohlfahrt Landesver-
band Saarland und der Caritas-
verband Saar-Hochwald im Auf-
trag des Landkreises. 2005 wurde
dies auf eine vertragliche Basis
gestellt und finanziell aufge-
stockt. Seit 1. Januar 2016 gilt ei-
ne neue Vereinbarung zwischen
Trägern und Landkreis. Die un-

terzeichneten nun im Landrats-
amt die stellvertretende Direkto-
rin des Awo Landesverbandes,
Cornelia Bechthold, und der Vor-
sitzende des Caritasvorstandes,
Peter Kiefer, sowie Landrat Pat-
rik Lauer. 

Wie bisher bringt der Land-
kreis Saarlouis jährlich etwa
280 000 Euro für die Schuldner-
beratung auf. Die Träger steuern
einen Eigenanteil bei, der schwer
zu benennen sei. Denn die Bera-
tung erfolge im Rahmen psycho-
sozialer Hilfen, erklärte Becht-
hold. „Im Vordergrund steht da-
bei nicht die Höhe der Verschul-
dung, sondern die Belastung für
die betroffenen Personen.“ Es ge-
he um den Erhalt von Zukunfts-
perspektiven, wenn beispielswei-
se 18-Jährige bereits so verschul-
det seien, dass ein Arbeitgeber sie
nicht mehr einstelle.

Vorrang für Beratung hätten
die aktuellen Gefährdungssitua-
tionen, sagt Cornelia Bechthold.
„Wenn Stromsperren auch Kin-
der gefährden könnten, oder es
ist im Winter kein Heizöl mehr
da.“ Zum gebe bei Einzelperso-

nen 30 bis 50 Gläubiger.
„Das wird unseren Partnern ei-

niges abverlangen“, sagte Lauer
zum neuen Konzept. Dieses
strafft Abläufe und senkt Kosten.
Spätestens in einem Jahr sei zu
prüfen, so Bechthold, „ist es mit
den jetzigen Ressourcen zu
schaffen, oder war es vielleicht zu
ambitioniert“. Wesentliches Ziel

sind kürzere Wartezeiten. Aus
vormals zwei bis drei Monaten
sollen maximal drei Wochen wer-
den für eine Basisberatung von
erwerbsfähigen Personen des
SGB. Für andere wären es maxi-
mal sechs Wochen. Geplant ist
auch ein regelmäßiger fachlicher
Austausch zwischen Schuldner-
beratungsstellen und dem Job-

center sowie Sozialamt. Dazu
präventive Informationsveran-
staltungen zum Vermeiden von
Überschuldung, pauschalisierte
Abrechnungsverfahren und ein
bundesweiter Datenabgleich. Der
Landkreis wies 2014 eine Schuld-
nerquote von 9,92 Prozent auf,
dagegen der Regionalverband
Saarbrücken 14,17 Prozent. Das
sind Personen ab 18 Jahren, bei
denen sozusagen die Gesamtaus-
gaben den Einnahmen davonei-
len. Awo und Caritas stemmen
die Beratung im Kreis Saarlouis
mit je 1,75 Stellen.

Dem ersten Kontakt mit der
Schuldnerberatung folgen meist
langfristig Gespräche und Hilfen.
„Das erfordert von den Betroffe-
nen viel Selbstdisziplin“, sagte
Kiefer. Alle Beratungsstellen un-
terliegen einer Schweigepflicht. 

� Die Schuldnerberatung der
Awo ist in Saarlouis, Prälat-Sub-
til-Ring 3a. Die Caritas hat Bera-
tungsstellen in Saarlouis, Lisdor-
fer Straße 13, Dillingen, Neustra-
ße 37, sowie Lebach, Mottener
Straße 61.

Die Verschuldung von Privatper-
sonen nimmt weiter zu. Um ge-
genzusteuern, unterzeichneten
am Freitagmorgen Vertreter der
Awo und Caritas sowie Landrat
Patrik Lauer eine neue Vereinba-
rung über die Schuldnerberatung
im Kreis Saarlouis.

Das neue Konzept zur Schuldnerberatung im Kreis Saarlouis unter-
zeichneten (von links) Cornelia Bechthold (Awo), Landrat Patrik Lauer
sowie Peter Kiefer (Caritas). FOTO: JOHANNES A. BODWING

Von SZ-Mitarbeiter
Johannes A. Bodwing

Dillingen/Saarlouis. Zwischen
November 2014 und Februar
2015 wurde insgesamt 42 Mal in
Dillingen eingebrochen, in
manche Geschäfte und Läden
sogar mehrfach (die SZ berich-
tete). Apotheken, Gaststätten,
Fahrschulen, kleine Geschäfte
waren das Ziel. 

Nun hat die Polizei den mut-
maßlichen Täter dingfest ge-
macht: Ein 26-jähriger Italie-
ner, der damals in Pachten leb-
te, hat wohl den Großteil der
Taten begangen, teilte der Kri-

minaldienst der Polizeiinspek-
tion (PI) Saarlouis, der sich
auch um Delikte in Dillingen
kümmert, gestern mit. Auf das
Konto des jungen Mannes ge-
hen auf jeden Fall rund 20 Ein-
brüche in der Innenstadt sowie
in Pachten und Diefflen, erklär-
te Edwin Grasmück, der die da-
mals gegründete Ermittlungs-
gruppe Odilienplatz leitete.
Teils wurden DNA-Spuren des
Mannes an den Tatorten gefun-
den, teils hat er die Einbrüche
gestanden. Möglicherweise ist
er noch für weitere verantwort-
lich. 

Lange Zeit kein Erfolg

Lange Zeit tappten die Ermitt-
ler, trotz massiver Bemühun-
gen, wie Christian Zimmer, Lei-
ter der PI Saarlouis, betonte, im
Dunkeln: Man ging zunächst
von einer organisierten Diebes-
bande aus. „Umfangreiche offe-

ne und verdeckte Maßnahmen“
führten zu keinem Ergebnis,
schildert Zimmer: „Für uns war
das auch sehr unbefriedigend.“ 

Jede Nacht war die Polizei
über Wochen rund
um den Odilien-
platz unterwegs,
bat auch die Bevöl-
kerung um Hinwei-
se – „leider ohne
Erfolg“.

Die Einbruchse-
rie riss im Februar
2015 abrupt ab; der
Grund dafür könn-
te der Umzug des
Mannes nach Solin-
gen in Nordrhein-
Westfalen sein.
Dort hat ihn die Polizei inzwi-
schen auch ermittelt, die Woh-
nung des Verdächtigen wurde
durchsucht und er vernommen.
Diebesgut wurde dabei nicht
mehr gefunden.

Für die Polizei ist es trotzdem
ein Erfolg, „der ohne die gute
Tatortarbeit der Kollegen“
nicht möglich gewesen wäre,
lobte Zimmer. Das Besondere

an dieser Ein-
bruchsserie sei
die „zeitliche
und räumliche
Konzentration“
gewesen. Nach
dem plötzlichen
Ende war die Er-
mittlungsgruppe
aufgelöst wor-
den, aber es gab
noch viele Spu-
ren auszuwer-
ten, schildert Pe-
ter Demmer, der

zuständige Sachbearbeiter, was
gerade bei DNA-Spuren dauere.
Durch Zufall trat der 26-Jährige
dann bei einem Einbruch in
Riegelsberg in Erscheinung,
und dadurch kamen ihm die

Saarlouiser Ermittler auf die
Spur. Der Mann war vorher
nicht im Fokus gewesen, be-
richtet Grasmück, er war poli-
zeilich nie aufgefallen.

Der italienische Staatsbürger
war damals in Völklingen ge-
meldet, lebte aber zeitweise in
Pachten. Die Einbrüche verübte
er nicht alleine, vermuten die
Ermittler, denn manche Taten,
bei denen etwa ein Tresor weg-
getragen wurde, lassen auf Hel-
fer schließen. Auch gibt es Zeu-
genhinweise zu Mittätern. Nach
diesen fahndet die Polizei wei-
terhin. 

Als Grund für die zahlreichen
Einbrüche, bei denen meist
kleinere oder mittlere Geldbe-
träge gestohlen wurden, gab der
Mann Geldnot an. Bei seinen
Streifzügen richtete er aller-
dings immensen Sachschaden
in fünfstelliger Höhe an. Woh-
nungen ging er nicht an. 

Einbruchserie am Odilienplatz aufgeklärt
26-jähriger Mann ist wohl für den Großteil der Taten verantwortlich – Nach Mittätern wird weiter gesucht

Eine beispiellose Einbruchserie
rund um den Dillinger Odilien-
platz hielt im vergangenen Win-
ter insbesondere die Geschäfts-
leute dort in Atem. Nun hat die
Polizei den mutmaßlichen Täter
doch noch geschnappt.

Von SZ-Redakteurin 
Nicole Bastong

„Das Besondere
war die

zeitliche und
räumliche

Konzentration.“ 
Christian Zimmer,

Leiter der PI Saarlouis

Schmelz. Ein derzeit leer stehen-
des Wohnhaus in der Himmel-
bergstraße in Schmelz wurde am
Montagmorgen bei einem Brand
komplett zerstört. Um 3.31 Uhr
ging der Anruf bei der Notrufzen-
trale ein. Nach Angaben der Poli-
zei waren 70 Feuerwehrleute der
Schmelzer Löschbezirke aus
Schmelz, Hüttersdorf, Michel-
bach und Limbach sowie 14 Fahr-
zeuge zur Einsatzstelle ausge-
rückt. Auch zwei Rettungswagen
und der Notarzt wurden alar-
miert, verletzt wurde bei dem
Brand allerdings niemand. Bei
den Löscharbeiten, die sich durch
eine extrem schmale und steile
Zuwegung als schwierig erwie-
sen, stürzte das Dach sowie die
linke äußere Fassade ein. Innen
ist das in Holzständerbauweise
errichtete Haus komplett ausge-
brannt. Laut Polizei sei der Ei-
gentümer derzeit dabei, das Haus
zu renovieren.

Brandursache und Schadens-
höhe sind noch nicht bekannt.
Die Himmelbergstraße musste
nach dem Einsatz, der bis acht
Uhr dauerte, gesperrt werden, da
durch das Löschwasser die Straße
gefroren war. ab

Schmelz: Unbewohntes
Einfamilienhaus

komplett ausgebrannt

Trotz eines Großeinsatzes der Feuerwehr Schmelz ist in der Nacht zum Montag in Schmelz ein Wohnhaus
völlig ausgebrannt. FOTO: ROLF RUPPENTHAL

Saarlouis. Die CDU-Stadtrats-
fraktion fordert mehr Videoüber-
wachung an öffentlichen Plätzen
in Saarlouis. „Nach den Ereignis-
sen in der Silvesternacht am Köl-
ner Hauptbahnhof hat sich die
Welt geändert.“ Die Sicherheit
der Saarlouiser Bürgerinnen und
Bürger habe oberste Priorität,
sagte gestern Raphael Schäfer,
CDU-Fraktionsvize im Stadtrat
Saarlouis. „In der aktuellen Si-
tuation müssen datenschutz-
rechtliche Bedenken gegenüber
der Sicherheit unserer Bevölke-
rung zurückstehen.“ Die Video-
überwachung sei ein geeignetes
technisches Mittel, die Arbeit der
Polizei zu unterstützen. Durch
die Videokameras „an den beson-
ders gefährlichen Orten“ am
Kleinen Markt, am Bahnhof und
an zentralen Bushaltestellen so-
wie in der Altstadt könne die Si-
cherheit der Saarlouiserinnen
und Saarlouiser erhöht werden.
„Für Bedenkenträger ist in der
aktuellen Situation kein Platz.“
Es gehe aber auch nicht um flä-
chendeckende Überwachung
„wie in England“. Niemand müs-
se Angst vor einem Überwa-
chungsstaat haben. we

CDU: Datenschutz muss
hinter Sicherheit

zurückstehen


